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k) Neuere Empfangsgebäude auf der Berliner Stadt- und Ringbahn und den

anfchließenden Vorortltrecken.

Die Berliner Ringbahn und die anlchließenden Vorortftrecken find wohl

kaum zu den Stadtbahnen im engeren Sinne zu zählen, aber fie find damit [0

innig verwandt, daß es völlig gerechtfertigt fein dürfte, einige der allerneueften

Zeit entftammende, dielen Strecken angehörige Empfangsgebäude hier auf-

zunehmen. Sie find [chen in ihrer Gelamtanordnung, infolge der maßgebenden

örtlichen Verhältnille, ungemein eigenartig und charakteriftifch; allein auch ihr

Aufbau fchmiegt [ich meilt gefchickt der Umgebung an, und häufig ift eine

geradezu malerilche Wirkung erzielt. Rädell hat in der untengenannten Zeit-

fchriftm) eine umfaffendere Darltellung diefer interelfanten, zum Teil erlt im

jahre 1909 fertiggewordenen Bauwerke veröffentlicht, auf die hierdurch verwielen

werden [01]; einige daraus entnommene Beiipiele lollen folgen.

Der Bahnhof Grunewald hat vor einigen

Fig- 295- Jahren ein neues Empfangsgebäude erhalten, das

‚& vor der der gleichnamigen Villenkolonie zuge-

äg_h kehrten Tunnelmündung errichtet ift. Fig. 295230)

zeigt den äußerlt einfachen Grundriß. Fahrkarten-
ausgaben befinden lich nicht nur in der Emgangs—

   

 

 

      

    
 

  

 

   
  

  

_,Mämp halle, fondern im Hinblick auf den ltarken Sonn—

— tagsverkehr auch außen unter einer offenen Halle.

L=—'*£"d T Auf der Halteltelle York-Straße der Vorort-

'2,sGepäck ‘- bahn Berlin-Zofien und Berlin—Lichterfelde wurde

‘n‘;th 1902 ein neues Empfangsgebäude errichtet (Fig. 296  
u. 297931) und erhielt im Äußeren die dankbaren

__ Formen der mittelalterlichen märkilchen Backltein—
nggääisfgegbil‘llseewillljeg‘äm kunit, die [ich jedem Grundriß ohne Zwang an-

' ichmiegen und mit befcheidenen Mitteln eine an-
“' Arb3iieffaum- lprechende Wirkung hervorrufen.

Die Raumanordnung bereitete in dielem Falle nicht

unbedeutende Schwierigkeiten, weil das Gebäude hart an der unter der Bahn unterführten Straße
dicht an die vorhandene Unterführung und in den Bahndamm, hineingebaut werden mußte; dies

war für die Erhellung der Erdgefchoßräume (Fig. 296) [ehr ungünftig, und nur durch einen

[eitlich angeordneten Hof konnte dielen Räumen Luft und Licht zugeführt werden. Auch wurde

dadurch ein guter Zugang zu der im Obergefchoß gelegenen Dienftwohnung (Fig. 297) erzielt.

Die Schwierigkeiten in der Raumanordnung werden noch größer, wenn
[ich der Zugang zur Station nicht, wie feither, mit dem Bahnlteig in gleicher
Höhe, londern wenn er lich höher befindet. Dies ilt der Fall bei der Station
Putlitzltraße der Nordringbahn, auf der zum Vorortbahnlteig auch noch der
Bahnlteig der Vorortbahn Berlin—Nauen hinzukommt (Fig. 298 bis 301232).

Der Eintritt in das dreigefchoffige Empfangsgebäude gefchieht übereck durch einen fünf-

eckigen Vorraum (Fig. 302), aus dem man durch eine Treppe in die Eingangshalle hinabfteigt

(Fig. 300). An der rechten Seite der letzteren befinden [ich Fahrkartenausgabe, Gepäckabfertigung

und Dienftraum; geradeaus gelangt man zu einer quer über die Gleil'e gefpannten Brücke, an

deren Enden die Treppen zu den Bahnfteigen hinabfiihren. Um im mittleren Stockwerk (Haupt-

gel‘choß, Fig. 299) eine größere Gebäudetiefe zu erzielen, wurde die Halle mit erkerartigen Aus-

m) Zeniralbl. d. Bauverw. 1909, S. 418, 429, 437.
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